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"....Gemeinschaft aber, werdende Gemeinschaft ( die
kennen wir bisher nur) ist das Nicht-mehr-neben -
einander, sondern Beieinandersein einer Vielheit von
Personen, die, ob sie auch mitsammen sich auf ein
Ziel zu bewere, überall ein Aufeinanderzu, ein dyna-
misches Gegenüber, ein Fluten von ich zu Dir erfährt: B
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(Martin Buber in "Zwiesprache")
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Redaktions-Ausschuß der Donnersmärcker, Bin. -Zehlendorf ‚Charlottenburser-
Strasse 17 / Tel. 84 42 32.Rinsendungen auch an die Gruppen - Leiter
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“ı Liebe und herzliche Grüße aus Amerika

we
en
 

ein herzliches Schreiben von Miss Fay ALLAN, dem über den Bereich

a "des Nachbarschaftsheims Neukölln bekannten guten Engel der Ver -

iyy sehrten, Sie grüßt alle Donnersmärcker, natürlich die Neuköllner

a ganz besonders. Sie bedauert, daß Zauberteppiche nicht zur Aus-

ner stattung ihres Büros in New York gehör&n, sie möchte so gern ein-

ladk mal wieder "Grüß Gott" zu uns sagen.

(\ü Im ihrem Brief gibt Miss Allan ein Schreien von Frau Oberin Zar-

nack wieder, in dem es heißt: u

nom Nachbarschaftsheim hörte ich direkt nichts,bekam aber von

dem Mitarbeiter, der die Fahrt für Schwerversehrte durchführte, |

einen sehr netten Brief. Ich hatte mich an jenen Tage, als ich

im Nachbarschaftsheim war, besonders für diese gruppe und ihr

Yorhaben interessiert. Ich finde Gedanken und Ausführung etwas

so besonders Schönes, daß ich überlege, wie manfdi esen Bericht
f ’

; ae ie \
verwenden kann, damit aud andere für ähnliche Unternehmen an-

We den Vereinirten Staaten erreichte vor kurzem die Redaktion

 

gseregt werden." Ein Dokument
Die "Fahrt des guten Willens" in einer Farbbild-deihe

Dr. Günther Brumm, der als Versehre® n-Sportarzt an der Fahrt des

guten Willens teilnahm, gab den Anstoß zu einer Tichtbildreihe,als

er den Donnersmärckern seine Farb-Dias zur Verfügung stellte.Eine

Arbeitsgruppe "Ton und Bild" ergänzte die Bilderreihe von Dr. Brumf

um fast dieselbe Anzahl Schwarz-weiß-Bilder. Auch ein Vorspann wurd

geschaffen und eine Tonband-Synchronisation vorbereitet. Das war gf

nicht so einfach, war es doch die erste Arbeit dieser Art, und durd

ten doch keine besonders hohen Kosten entstehen. |

Aber die Gruppe schaffte es in vielen Stunden und Magen, Proben nal

einem werkgerechten,selbstverfassten "Drehbuch" nahmen alle in Banl

auch die endzültige Tonbandaufnahme kostete noch Aufregung und Sch

Zum Herbsttreffen,an 22.Oktober soll die Ur-Aufführung stattfinden

Wir hoffen der Gruppe 'Ton und Bild" gratulieren zu können. Auf je‘

den Fall ist die selbstgestellte Aufgabe lobenswert. Die Gruppe bit

tet uns, noch allen Donnersmärckern zu danken, die an dieser erste

Produktion irgendwie mitgewirkt haben.
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Der Mensch ist sich selber ein völlig unbekanntes Wesen mit völlig

unbekannten Kräften und Möglihweiten-__
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Unsere Erziehung s-Methoden:

Die Frwachsenen erziehen so gern an den Kindern herum. Denken sie
noch an ihre eigene Frziehung, an dia Fehler ihrer Vergangenheit

an das häufige Fehlen ihrer "Rrwachsenen-Bildung" "?" --..

Q

Wen das Wort nicht schlägt, den schlägt auch der Stock nicht.

(Sokrates)

ı—

Be

Von der Rute habe ich keine andere Wirkung beobachtet, als daß sie
die Seelen schlaff und feige oder heimtückisch oder starrsinnig ge-
macht hat.acht hat

(Montaigne )
x

Es ist wahr, Kinder müssen, solange sie Kinder sind, durch Autorität
geleitet werden. Aber sie müssen auch unterrichtetwerden,: damit sie

nicht ewig Kinder bleien. (Wieland)

x

Der. größte Fehler,-den man bei der Erziehung zu begehen pflest, ist

dieser, daß man die Jugend nicht zum eigenen Nachdenken gewöhnt.

 (Tessing)

x

Gerade ir der Geminschaft kommen oft Erziehungssfehler an den Tag.

Fassen wir Mut: Wir können immer wieder gutmachen. Haben wir gruppen-

widrig gehandelt, jemanden verletzt oder gedankenlos belogen,gestehen
wir es ein und handeln wir zum Guten,

RER

Der Urlaub bringt es an den Tag -

Erich Miczek hat es gleich erfasst: "Jetzt haben Sie ein gutes Re-

zept", sagt er zu mir,"einfach mal wegbleiben." Ja,so war es,den
einen hat es gut getan, sie wurden noch selbstständiger, bei anderen

kam so allerhand an den Tag. Mein Fernseh-Telephon-Tonband-Abhörge-

rät ist wörtlich natürlich ein Witz, aber es liert immerzu in der
Iufs. Es lag auch während meines Urlaubs an der (Stölpchen)-See,im
Stillen(eigenen Garten-)Wald in der Tuft, oder im Briefkasten oder
im gespitzten Ohr. Wir wissen es nun, daß von den menschlichen allzu
menschlichen Schwächen immer wieder Rückentwicklungen drohen, Gehen

wir sie gleich im Beginn an dureh Gespräch ‚Kontakt ‚Diskussion.Sie

sind die besten Vorsorgemittel gegen Fehlentwicklungen. Härten wir

immer wieder unsere Empfindlichkeit ab.Üben wir immer wieder, was

wir Schon so schön erprobten: Toleranz ,Verständnis ‚Verständigung,

Liebe ‚gegenseitige Hilfe - P.N, 
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Bine klsine,aber feine Festlidhkeit -

In aller Stille wurde alles vorbereitet. Kleine silbeme Städte4

wappen, aus einem Kästchen gezogen,® stimmten die Tischordnung.

Dann b>traten alle den festlich geschmückten Gruppenraum.Bei Kaff

fee und Kuchen (alles selbstgeschossen) las Erna Naffin ihren T4

gesspruch: k

= Was ist hier los, so staunt ihr lieben Leute,

den Sternschnuppen ist ein besohd'rer Tag wohl heute:

einem Jahr, da fing es an -

zehn Frauen und einem Mann.

trafen sich wöchentlich zu abendlicher Stunde

gar oft war es eine fröhliche Runde.

Doch,ob ernst oder heiter waren die Reden,

es hat manchen von uns einen Aufschwung gegeben.

Fr fühlt sich nicht mehr allein in seinem Leide,

denn unsere Gruppe dient der Lebensdreude.

Das erste Jahr verging mit großer Eile,

und ich hoffe,es hatte keiner Langeweile.

Ja,bei Spiel und Tanz, und auch beim Stricken,

merkte man kaum die Sorgen, die einen drücken.

Dann kam die Reise, sie war ganz groß,

denn für drei Wochen war Berlin uns los.

Dieses und vieles andere Schöne,

ich heute vor Euch ich erwähne,

-Fdamit wir unseren Dank an Paps nicht vergessen.

“ Ja,hoffentlich könnt Ihr es auch ermessen.

Denn ohne ihn, so denk ich mir,

wären wir wohl alle nicht hier,

da ja immer sein Denken und Streben,

uns zu helfen zu einem besseren Leben.

Mit den besten Wünschen fürs weitere Jahr
möcht ich nun schliessen,

Denn,wir wollen jetzt fröhlich den Kaffee und
Kuchen genießen.
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Mitteilung der "Ostdeutschen Oerlinghauser" -

Wegen Terminschwierigkeiten kann im Monat Oktober 1955 kein Treffen dep

"OstAeutschen Jugend" im Mittelhof stattfinden. Die nächste "Zusammenku

ist daher am Sonntag,den 13. Noveme r 1955 um 15,00 Uhr. Besondere Ein

ladungen ergehen nicht mehr. Vorgesehen ist diesmal wieder ein Puppen-

spiel,musikalische Einlagen und vielleicht "Wer fragt - gewinnt" Wege

der beim letzten Treffen erwähnten Schwierigkeiten bitte ich, mir evtl

Absazen rechtzeitig zukommen zu lassen. Klaus Dähne   



 

Selbsthilfe - Arbeitstherapie - Steckenpferde
-09-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0=-0-0-

Wir geben hier die Adressen an, an die wir uns bei Interesse oder Bedarf

wenden: Schusterei: Hans Lobbes,Naukölln; Rudi Schütze,Friedenau;Gerhard

Heider,Zehlendorf; Buchbinderei: rich Gäde,Schöneberg;Schneiderei und

Bügeln: Stricken: Else Thier und die Strickgruppen in Neukölln,Kreuzberg,

Steglitz und Zehlendorf; Maschinenschrift; Elli Jaeckel ‚Neukölln.

Material für Bastelarbeiten steht zur Verfügung. Anforderung am besten über

die Gruppenleiter. Das Nachbarschaftsheim Neukölln bietet die Möglichkeit

einer Beteiligung an einem Bazar,der am ersten Advehtssonntag eröffnet

wird. Oo

Unsere Geburtstagskinder:
 

Am 22. Oktober,dem Tas unseres Herbsttreffens haben folgende Kameraden

Geburtstag: Richard Gelle nthin(Friedenau) Erich Miczek(Schöneberg),Vera

Sentzke(Neukölln),Adelheid Scharley; am 25.10. Rudolf Jung (Friedenau);

1.11. Hildegard Neuhoff (Kreuzberg), 3.11.55 Hans Lobtes(Naukölln),19.11.

Wally Peters(Kreuzberg) 20.11. forst Burchardt (Neukölln), 28.11.Willy

d@:berlein (Steglitz), 29.11. Anna Zletz (Schöneberg), 50.11. Marga Möller.

Herzlichen Glückwunsch!

 

Lichtbilder-Reihe "Deutscher Wald"

Herr Dr. Binder beginnt am Freitag, den 28.10.55 um 17 Uhr im NBH

Neukölln eine fleihe von Lichtbilder-Vorträgen in unseren Gruppen.Thema:

"Der deutsche Wald"

Fachvorträge in den Gruppen: Die Herren ss Kuratoriums der Donnersmarck

Stiftung stellen eih den Grupren mit Vorträgen aus ihren Fah gebieten

zur Verfügung. Themen und Termine können ab sofort vereinbart werden.
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Filmva st 2a : ö : ;
eenen Uns:r Filmdienst hat seine Arbeit wieder aufgenommen

Die Gruppen können für ihre monatlichen Filmveranstaltungen wieder Vor -

Ilsch1ge sinreichen.Am besten 14 Tage vorher, spätestens 3 ige.
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Er I ab 8.s- und: B..2°T 8082086 Ti8,8%
Berliner Jungen, die sind .... Tin wamer Tax! Um mich bei einen Glase

Bier etwas zu erfrischen, betrete ich ein Lokal. Pin korpulenter Wirt er-

WINE hebt sich bei meinem Rintritt schläfrig hinter der Theke, er ver -

Schwindet sofort wieder, nachdem er mir das Gewünschte gebracht hat.Nach

einiger Zeit betreten zwei Jungen im Alter von etwa 15-16 Jahren das To-

kal. Der srössere von beiden hat kess eine Zigarette. in Mundwinkel. sis

treten grüssend an die Theke, der Altere verlangt forsch "Zwee Mollen bitte

Der dicke Wirt erhebt sich ‚glotzt die kiden Jungen an und sagt: "Sprudel

könnt ihr kriegen, aber keen Bier; an Jugendliche sch#nk ich keen Bier

aus!" — "Watt denn,watt denn, wer quakt denn hier von schenken, wir wol- |

len doch bezahlen",knurrt der Große. Der dicke Wirt macht Miene,krebsrot

im Gesicht, hinter der Theke hervorzukomnen, da treten die beiden Jungen

den Rückzur an, und der Grüssere sagt: "Komn Jünter, der uffgeblasene

Frosch braucht unsere Piepen nicht!" und raus ne

Ob es die Eitze oder die Antwort war, - der Wirt war einem Herzschlag nahe.
f 7
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Bin eigenartiger Titel, werden Sie sagen. Was sind das für Frauen? lest,
wie der Titel, und der folgende Bericht zustandekan: Beim Jahresfest der
Neuköllner Frauengruppe wurde ein reizendes Spiel gespielt. In dem Bericht
fehlten all= Bigenschaftswörter. Jeder konnte sich beteiligen, sie einzu-
setzen, und was daraus entstand, ist hier zu lesen;

Jetzt sind allerdings schon CEFRÄSSIGE Wochen verganseh,aber noch immer
erinnern wir uns der süß verdrehten Dampferfahrt. Schon sehr früh waren
die FÜNXTLICHEN Fraien und auch ein STÜRMISCHER Mann an der Abfahrtstel- )
le, Alles war SCHNUBPELICH gelaunt und voller Erwatung. Das Einstsigen
sing FIDEL vonstatten, und wir hatten PUPPENLUSTIGE Plätze. Der Watter -)
gott war uns Donnersmärckern gut gesinnt, es schien die TRANTUNTIGE Sonne
Unter AFFIGEN Reden, sehr SCHÖNEM Frühstücken und Erzählen von VERRÜCKTEN
Witzen hatten wir die TOITE Hinfahrt bald hinter uns. Am GRANTIGEN Tegelerz
See in einem ÖLIGEN Restaurant ließen wir es uns gut schmecken. Das BE -
KIOPPTE Mittagessen wırde von DRASTISCHEN Reden begleitet. Im nu waren die,
mitgebrachten MIESEN Stullen, Salate und der STEIICH Bintopf verzehrt.An-
schliessend brachen wir auf zu einem ULKIGEN Walsspaziergang. Ih Walde
angekommen ließen wir uns zur WOHTVERDIENTEN Mittagsruhe nieder.Doch ı@-
der wurde nicht viel daraus. Erstens piesacken uns di e MOPSIGEN Amdasenund zweitens fand sich noch ein sehr WÜRZIGER PFUNDIGER Junge mit einem
LUMPIGEN Ball ein. Unter SCHÖNFM Gelächter, KNORKEM Ballspiel und Kreisen
zwier DUFTER Flaschen verging die EGATE Zeit wie im Fluge. Einer war so-
gar HIMVMELBLAU, Nun ging es zurück und um 15.30 Uhr wurde der KNALLIGE
Kaffee gebrüht. und der TÄTIGE selbstgebackene Kuchen verzehrt. Fine EIE-
GANTE Kapelle brachte uns bald in KNIFFLIGEN Schwung, und wir KITZLIGEN
Leute schwngen FIEISSIG die TÄNZERISCHEN Tanzke ine. Wir konnten es kaum
fassen,als unser SUFFIGER Dampfer zur Abfahrt SPIELERISCH hupte, und es

 

ging Richtung Heimat. Bald war unsere "SPASSIGE Fahrt beendet, und wir zeh-
ren nöch heute an den eeBeuase

FINI hat es erlebt: Täglich fährt der Schwerversehrte Peter R. mit seinem
Selbstfahrer durch die Strassen. Fines Tages taucht neben ihm ein Radfahrer
auf, der ihn dringend bittet,sinmal anzuhalten. Erstaunt und neugierig folg
Peter der Bitte.
Der kadfahrer bittet un Entschuldigung wegen seiner seltsamen Bitte, aber
er hab einen Bruder, der kürzlich schwer erkrankte und nun auch so ig
los sei. Er möchse einige Fragen an ihn richten wegen des Bruders ‚aber Was
ginge wohl schk cht auf der Strasse, und ob er ihn in ein Gasthaus bitten_
dürfe. Der Mann machte dgentlichdninen schlachten Eindruck, um so ging Ja
Peter mit ihm in ein Lokal. Der Mann bestellte etwas zu tränken, und spä-,
ter was zu essen. Die Zeit verging im Fluge ‚während der Mann viele plau- ya
sible Fragen über Krankheit ‚Zustand und Schwierigkeit eines Versehrten
Stellte, Dann aber entschuldigte sich der Mann,=inmal austreten zu müssen
Das dauerte veräächtig lange, und Peter mırdle unruhig. Aber auch der Ober,
der um Bezahlung bat. Na mußte Peter R, dem Ober alles erklären, aber
schließlich dod die doppelte Zahe selbst bezahlen. Das draussen abge -stellte Fahrrad war Beweis genug, daß der Mann geflohen war.Das Fahrrad
war nämlich weg. Zu spät kam Peter die Erleuchtung, daß er einen abge -
feimnten Schwindler in die Hände gefallen war.
ARKZKRKXXNKIKKAKKAXKANZRRARKAKKZRLANKKKRKKKKNKKKAKKKNKUKNKKKKENKKÄKNKKHKNNKX.

Letzte Meldungen aus den Gruppen: Gruppe Friedenau hat eine Tischtennis-
Gruppe aufgestellt / Die jüngste Gruppe Charlottenburg hat Basteln und
Handarbeit in ihr Arbeitsprogramm unfgenommen, Männer und Frauen machen
gleichertaßen mit /
‘Die zum Jahresende vorgesehene Ausstellung scheint jetzt schon gesichert
zu sein - 


